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An den Berausgeber dieler Denkſchrift .

Bochgeehrter Berr !

Dt Jahren wirft mih die Erwägung Hin und Her , ob eg

ratſam und an der Zeit ſei , die reichen Aufzeichnungen

aus dem Leben meines Vaters , die von ſeiner Hand aus der

Jugend bis in ' s ſpäte Alter vorliegen , zu Nutz und Frommen

ſo Mancher , die es angeht , und zu freundlicher Erinnerung noch

lebender Mitgenoſſen zu veröffentlichen . Dabei hemmt mich zu —

meiſt die Scheu , ob es dem Sohne zuſtehe , die Schlöſſer von

dem Tagebuche des Vaters für alle Welt zu löſen , ſeines Tage —

buches , das zugleich ein Familienbuch iſt ; denn das Leben

meines Vaters ſtand nicht auf ſich allein ; in ſeiner Ehe erſt

ward er ein Ganzes .

Nun kommen Sie in dieſe zagenden Erwägungen mit der

graden einfachen Bitte ; zu dem im nächſten Mai zu feiernden

Gedächtnisfeſte vierzigjährigen Beſtehens des Karlsruher neuen

Hoftheaters Ihnen aus meines Vaters Nachlaſſe einen auf jene

Epoche bezüglichen Beitrag für Ihre Feſtſchrift zu geben .

Zugleich zu einer Gedächtnisfeier meines Vaters , als deſſen ,

der das Haus eingerichtet und zuerſt darin gehauſt hat , wollen

Sie dies Jubelfeſt der Hofbühne durch Ihre Gedenkſchrift

machen . Wie kann der Sohn da anſtehen : Ihnen beizutragen ?

Das kann ich um ſo unbedenklicher thun , als mein Vater

ſchon eigenhändig in ſpäten Jahren der Ruhe —durch Krank⸗

heit viel gehindert und unterbrochen — die Aufzeichnungen ſeiner

Karlsruher Thätigkeit zu einer Veröffentlichung vorbereitet hat .

Von dieſen gebe ich Ihnen den Eingang , welcher ſeine

Berufung an die neue Karlsruher Hofbühne ſchildert , und aus

ſpäterem Jahrgange eine Art von Ueberblick , unverfälſcht und
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wenig verkürzt aug feiner Handſchrift . Das Wenige , wag mir
1 ð o ) 9w

der Erklärung zu bedürfen ſchien , habe ich unten angemerkt . .

In dem Buche , das ſein ganzes inhaltsreiches Leben voll

„ Müh und Arbeit “ wiedergeben würde , ſollte dieſer Abſchnitt
den Beginn der dritten Abtheilung bilden , die erſte die Jugend
in Berlin , die zweite das Mannesalter in Dresden .

Es gereicht mir zur Befriedigung kindlicher Pietät , in

dieſem Vermächtnis meines Vaters ſeinem unerlöſchlichen Dank —

gefühle für Den Ausdruck zu verſchaffen , welcher — als erſtes

Beiſpiel in der Theatergeſchichte — den bürgerlichen Berufs —

künſtler in die leitende Stellung einer Hofbühne gepflanzt und

in ſeiner ausgeſprochenen Sendung zur Begründung einer

moraliſchen Anſtalt “ durch manche ſchwere Anfechtung und

Widerwärtigkeit im ſtrengen Bewußtſein erkannter Fürſtenpflicht
bis an den letzten Tag ſeiner Thätigkeit gehalten und geſchützt

hat : Großherzog Friedrich von Baden .

Indem ich Ihnen für die Anregung und Gelegenheit warmen

Dank ſage , bin ich

Ihr ergebener

Dr . Ditu Prurient ,

Jena , April 1893 .
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